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Großmeister
■ Hoffnungsvoller Nachwuchs

Das Schach in Deutschland erlebt
einen goldenen Herbst. Gleich zwei
Jungstars haben ihre dritte Groß-
meisternorm erfüllt und werden
bald Großmeister sein. Dies ist ein-
mal der 16 Jahre alte Hamburger
Luis Engel. In der deutschen Ju-
gendszene ist er kein Unbekannter.
So wurde er 2014 in der U12, 2016 in
der U14 und 2019 in der U18 jeweils
Deutscher Meister. Seine drei GM-
Normen erreichte er 2019 innerhalb
von nur sechs Monaten: Jeweils 7
aus 9 in der Bundesliga und beim
Grenke A-Open und unlängst 6,5
aus 9 beim GM-Turnier in seiner
Heimatstadt.

Im gleichen Monat schaffte es
auch Deutschlands größtes Nach-
wuchstalent Vincent Keymer. Der
noch 14-Jährige aus Saulheim/
Rheinland-Pfalz wurde schon mit 13
IM. Seine drei GM-Normen erzielte
er: Bei seinem Sieg im Grenke A-
Open 2018, beim Xtracon Open Hel-
singor/Dänemark, bei dem er schon
zwei Runden vor Schluss die erfor-
derlichen Punkte geholte hatte, und
beim unlängst zu Ende gegangenen
FIDE-Grand Swiss Tournament auf
Isle of Man. Keymer wird damit
jüngster Großmeister, den Deutsch-
land je hatte. Den beiden wird bei
der nächsten FIDE-Sitzung der
Großmeister-Titel verliehen.
■ Zur Partie: Die Partie vom Super-
Open Isle of Man 2019 war einer der
Grundsteine zum Erwerb der drit-
ten Großmeisternorm Keymers, die
zum Erhalt des Großmeistertitels
erforderlich war. Sein 26 Jahre alter
Gegner, der Kalmücke Sanan Sjugi-
rov, der seit November 2008 den
Großmeistertitel trägt,war schon in
jungen Jahren sehr erfolgreich. Ne-
ben zweiten Plätzen bei der U10-
WM 2003, der U12-WM 2005 und
der U20-WM 2010 stehen Titelge-
winne bei der U14-WM 2007, der
U14-EM 2007 und der russischen
U20-Meisterschaft 2008 zu Buche.
Der Erfolg des jungen Deutschen ist
deshalb nicht hoch genug einzu-
schätzen. In der Partie hatte er sich
mit dem aggressiven Wolga-Gambit
auseinanderzusetzen.

Weiß: Vincent Keymer
(Elo 2506)

Schwarz: Sanan Sjugirov
(Elo 2662)

1.d4 g6 2.c4 Lg7 3.Sf3 d6 4.g3 c5
5.d5 b5 6.cxb5 Da5+ 7.Sc3 a6 8.b6
Dxb6 9.Sd2 Sf6 10.Lg2 0-0 11.0-0
Sbd7 12.b3 a5 13.Sc4 Da6 14.Sa4 Sg4
15.Lb2 Lxb2 16.Saxb2 Sge5 17.Sxe5
Sxe5 18.f4 Sd7 19.Tc1 Sb6 20.a4 Lg4
21.Tf2 Tfc8 22.h3 Ld7 23.e4 Da7 24.f5
f6 25.h4 Kg7 26.g4 Tf8 27.g5 Tf7
28.Sd3 c4 29.Sf4 cxb3 30.Dxb3 Sxa4
31.Dg3 fxg5 32.Dxg5 Taf8 33.Tcf1
Lxf5 34.exf5 Txf5 35.Se6+ Kg8
36.Sxf8 Txg5 37.hxg5 De3 38.Kh1 Sc5
39.Sxh7 Sd7 40.Sf8 Sc5 41.Sxg6 Dxg5
42.Tf8+ Kg7 43.T1f7+ Kxg6 44.Tg8+
Kxf7 45.Txg5 Kf6 46.Th5 a4 47.Lf1
Se4 48.Kg2 Sc3 49.Lc4 a3 50.Kf3 e6
51.dxe6 d5 52.Txd5 a2 53.Ta5 1-0
■ Tagesnotizen: Vor rund 60 Jah-
ren, am 31. Oktober 1959, ging das
Kandidatenturnier zur Ermittlung
des Herausforderers von Weltmeis-

ter Michail Botwinnik zu Ende. Die
vier Spitzenvertreter der sowjeti-
schen Schachschule Michail Tal,
Paul Keres, Tigran Petrosjan und
Vassily Smyslov saßen den vier bes-
ten Spieler der übrigen Welt, Sveto-
zar Gligoric (Jugoslawien), Robert
(Bobby) Fischer (USA), Fridrik Olaf-
son (Island) und Pál Benkö (USA) ge-
genüber. Zum ersten Mal führte der
Weltschachbund FIDE das Kandida-
tenturnier als Rundenturnier durch,
wobei jeder gegen jeden vier Partien
zu spielen hatte. Klarer Sieger wurde
Tal (20 aus 28) vor Keres (18,5), Pe-
trosjan (15,5) und Smyslov (15). Mit
deutlichem Abstand folgten Gligo-
ric, Fischer, Olafson und Benkö.

Bobby Fischer, der für sein Ab-
schneiden den Großmeistertitel
verliehen bekam, beklagte sich, dass
die Sowjetvertreter gegeneinander
schnelle Remis vereinbarten, um
Kräfte für ihre Partien gegen die
übrigen Gegner zu schonen.

Dass dies nur bedingt zutraf,
zeigt Taktikaufgabe Nr. 210 a zwi-
schen Michail Tal und Vassily Smys-
lov, die sich nichts schenkten. Gera-
de hatte Schwarz 0…Sd7-f6 gezogen,
wohl zum einen, um die Diagonale
a1/h8 zu schließen und zum ande-
ren, um die Entwicklung des Läu-
fers c8 zu ermöglichen. Damit gab
Schwarz seinem Gegner die Gele-
genheit zu einem taktischen Schlag.
Erkennen Sie, wie Weiß am Zug ent-
scheidend in Vorteil kommt?

Den Vierzüger in Aufgabe Nr.
210 b hat der auch den Lesern unse-
rer Schachecke bekannte renom-
mierte schwäbische Problemkom-
ponist Ralf Schreyer aus Krumbach
dem Leiter der Schachecke gewid-
met. Der schwarze König besitzt
kein Fluchtfeld. Erkennen Sie, wie
dieser in maximal vier Zügen zur
Strecke gebracht wird? Doch Vor-
sicht, der Autor hat einige gemeine
Verführungen eingebaut.
■ Lösungen: Die Partie zu Taktik-
aufgabe Nr. 209 a (W: Kg1, Dc4, Ta1,

Te6, Lf4, Ba6, b2, f2, g2, h2 [10], S:
Ka8, Dc6, Td8, Te8, Ld6, Ba7, b7, c5,
g6, h7 [10]) wurde beim Großmeis-
terturnier Sarajewo 1958 zwischen
IM Braslav Rabar (Kroatien) und
dem deutschen IM Ludwig Rellstab
gespielt.

Schwarz hatte zuletzt 0…The8
gezogen mit dem verständlichen
Wunsch, die Fesselung des Läufers
d6 aufzuheben. Weiß kommt da-
nach nach dem Motto „Alle Wege
führen nach Rom“ gleich auf meh-
reren Wegen zum Erfolg. Alle haben
jedoch das gleiche Gewinnmotiv
zum Gegenstand.Weiß hat die Wahl
zwischen:

a) 1.axb7+! Kxb7 2.Txd6 Txd6
3.Lxd6. Damit gewinnt Weiß den
Läufer. Nach dem Zurücknehmen
3…Dxd6 würde Weiß mit 4.Db5+
den nicht gedeckten Turm e8 ge-
winnen. Schlägt Schwarz den Bau-
ern b7 nicht, 1…Kb8 (1…Dxb7 würde
nach 2.Lxd6 Txe6 3.Dxe6 ebenfalls
eine Figur kosten), so entscheidet
nach 2.Txd6 Txd6 3.Lxd6+ Dxd6
4.Da4! der Doppelangriff auf Bauer
a7 und Turm e8 (4…T beliebig
5.Dxa7+ Kc7 6.b8D+).

b) Weiß kann aber auch zuerst
1.Txe8! spielen. Nach 1…Txe8
2.axb7+ Kxb7 (oder 2…Kb8) 3.Lxd6
sehen wir das gleiche Gewinnmotiv
wie in Abspiel a.

c) Daneben kann sich Weiß für
1.Txd6! entscheiden. Auch danach
tritt das Motiv wie in Abspiel a in
Aktion: 1…Txd6 2.axb7+ Kxb7
3.Lxd6 oder nach 2…Kb8 analog zu
a 3.Lxd6 Dxd6 4. Da4.

Konsequent hat Weiß die Exis-
tenz eines ungedeckten Turms auf
Feld e8 ausgenutzt!

Mit dem Vierzüger in Aufgabe
Nr. 209 b (W: Kf2, Df5, Lc1, Lh3 [4],
S: Kh1, Da8, Th6, Ld5, Sc4, Ba7, d6
[6]) legte uns der Internationale
Meister für Schachkompositionen
Dr. Baldur Kozdon ein neues Werk
zur Begutachtung vor. Bei dem öko-
nomisch gebauten Stück ohne wei-

ße Bauern, bei dem der schwarze
Eckensteher-König das Fluchtfeld
h2 besitzt, sieht sich Weiß einer
schwarzen Figurenübermacht ge-
genüber. Diese scheint den schwar-
zen König ausreichend zu verteidi-
gen. So droht ihm aus der h-Linie
und der Diagonale a8/h1 keine Ge-
fahr. Beides wird von schwarzen Fi-
guren bewacht. Anders sieht es auf
der 1. Reihe aus, die von schwarzen
Figuren nicht geschützt ist. Dies
macht den Schlüssel 1.Db1! ver-
ständlich, mit dem Weiß eine Läu-
fer/Dame-Batterie aufbaut. Mit de-
ren Nutzung droht Weiß 2.Lf4#.Mit
dieser Schachprovokation werden
gleichzeitig die mit dem Schlüssel-
zug möglichen Schachgebote
(1…Df8+, 1…Tf6+) pariert. Das dro-
hende Matt kann Schwarz abweh-
ren, indem er den Hintermann der
Batterie, die Dame, angreift oder
den König von der ersten Reihe ent-
fernt. Daraus ergeben sich folgende
Abspiele:

a) 1…Db7. Die schwarze Dame
droht die weiße Dame zu schlagen.
Dies verhindert Weiß mit dem
Schlagschutz 2.Lb2+, worauf 2…Kh2
3.Dg1+ Kxh3 4.Dg3# folgt.

b) Auch mit 1…Sa3 und 1…Sd2
greift Schwarz die weiße Dame an,
was nach 2.LxS+ Kh2 3.Dg1+ Kxh3
4.Dg3# zum gleichen Ergebnis wie
in a führt. Gleiches gilt nach 1…Se3
(der Springer könnte sich auf Feld
d1 dazwischenstellen) 2.Lxe3+.

c) 1…Le4. Auch der Läufer greift
die Dame an. Nun lenkt Weiß diesen
mit dem Opfer 2.Lg2+! ab. 2…Kxh2?
beantwortet Weiß mit dem soforti-
gen Matt 3.Lf4# und auf 2…Lxg2
folgt 3.Lf4+ Lf1 4.Dxf1#.

d) Bleibt noch die Königsflucht
1…Kh2 zu untersuchen. Diese führt
Weiß mit 2.Lf4+ Kxh3 3.Df5+ (mit
Rückkehr der Dame) 3…Kh4 4.Lg3#
zu Ende.

Eine hervorragende Konstrukti-
on, die die mächtige Kraft einer
Batterie verdeutlicht!

Positionsspiel
■ Entscheidungsfindungen

Der für seine erstklassigen Schach-
bücher bekannte schottische Quali-
ty-Chess-Verlag hatte in gut ver-
ständlichem Englisch Boris Gel-
fand „Positional Decision Making
in Chess“ (gebunden, 285 Seiten,
Euro 29,99 bei www.schachver-
sand.de) auf den Markt gebracht.
Die Tatsache, dass der bekannte
Schachbuchautor Jacob Aagaard,
der bereits alle wichtigen Preise für
Schachliteratur gewonnen hat, als
Co-Autor mitwirkt, garantiert be-
reits eine Qualität, die höchsten An-
sprüchen genügt.

Der Leser wird tiefe Einblicke in
das Positionsverständnis eines Su-
pergroßmeisters erhalten. Und Gel-
fand ist ein solcher: Als Herausfor-
derer von Weltmeister Viswanathan
Anand ist er im WM-Match von
2012 erst im Tiebreak bezwungen
worden.

Wie ein roter Faden zieht sich
durch das Werk, dass der Autor das
Positionsverständnis seines Lehr-
meisters, des Polen Akiba Rubin-
stein, der zwischen 1910 und 1920

zu den
stärksten
Meistern der
Welt zählte,
verinner-
licht hat. Es
war Gel-
fands Be-
streben, zu
spielen wie
Rubinstein,
weil dessen
Positions-
verständnis

seiner Zeit weit woraus war. So geht
der Autor in jedem der fünf Kapitel
intensiv auf Rubinstein ein. Vorteil-
haft für den Leser ist, dass der Autor
den positionellen Lehrstoff anhand
von nur 32 Partien erläutert, was
wesentlich gründlichere und tiefere
Analysen ermöglicht. Jedes Kapitel
enthält Rubinstein-Partien quasi
als positionelles Anschauungsmate-
rial.

In Kapitel 1 „Spielen im Stil von
Akiba Rubinstein“ bietet der Autor
drei positionelle Musterpartien und
zeigt anhand seiner Partien, wie er
Rubinsteins Positionslehre erfolg-
reich angewendet hat. Kapitel 2 „Zer-
quetschen“ beschreibt, mit welchen
Mitteln Rubinstein den Druck auf
seinen Gegner langsam aber bestän-
dig erhöht. In Kapitel 3 behandelt
der Autor „Raumvorteil“, den Rubin-
stein schon vor 100 Jahren meister-
lich zu verwerten verstand. In glei-
cher Weise behandelt Kapitel 4 die
Umwandlung von Bauernstrukturen
und in Kapitel 5 die Kunst der „Um-
wandlung von Vorteilen“.
Fazit: Ein exzellentes Werk, das

das Positionsverständnis eines je-
den Vereinsspielers enorm verbes-
sern wird.

Kontakt: Heinz Däubler, Frei-
schützgäßchen 6, 92224 Amberg,
Telefon 09621/ 786296,
www.albinoschach.de. Dort finden
Sie Informationen über seine Buchreihe
„Kniffelige Schachaufgaben“.

Tal – Smyslov
Aufgabe Nr. 210 a
WM-Kandidatenturnier Bled 1959
Weiß zieht und gewinnt

Von Heinz Däubler

Ralf Schreyer
Aufgabe Nr. 210 b

Urdruck
Matt in vier Zügen

Genuss beim Essen tut Leib und Seele gut
Köstliches aus Großmutters Küche „Bayerische Mehlspeisen“ – Kulinarische Reise durch die Domstadt

Irmi Hofmann: „Bayerische Mehl-
speisen“ (160 Seiten, 19,90 Euro,
SüdOst-Verlag): Schon die Vorstel-
lung von Kaiserschmarrn, Marillen-
buchteln oder Reiberdatschi wärmt
den Bauch, bringt Wohlgefühl und
erinnert an Gerüche, Geschmack
und Erlebnisse in der Küche der
Kindheit.
Wenn die Großmutter ohne Rezept
kochte, mit einer Handvoll Mehl
und einer Prise Zucker, wenn ver-
säumt wurde, die Rezepte aufzu-

schreiben: Dieses Mehlspeisenbuch
hilft beim Kochen. Mit einfachen
Zutaten, einer klaren Beschreibung,
vielen Fotos und Tipps gelingen die
traditionellen bayerischen Mehl-
speisen auch ungeübteren Köchen
und Köchinnen. So gibt es keine
Angst mehr vor Hefeteig! Und die
daheim gekochten und selbst foto-
grafierten Gerichte zeigen: So ge-
lingt es auch Ihnen!
Mehlspeisen machen auch den
Kleinen Spaß, so „unterstützte“

mich meine zweijährige Enkelin
ganz begeistert, zum Beispiel bei
Apfelstrudel und Fingernudeln.
Und Mehlspeisen schmecken nicht
nur als selbstständiges Hauptge-
richt, sondern auch als Nachspeise
oder statt Kuchen zum Kaffee.
Eva Janik/Marion Lanzl: „Früh-

stücken in Regensburg“ (176 Sei-
ten, 17,90 Euro, Battenberg-Gietl-
Verlag): Die Domstadt verzaubert
mit ihrem italienischen Flair nicht
nur Touristen, sondern auch immer

wieder ihre Bewohner. Dabei macht
vor allem auch das kulinarische An-
gebot den Charme der Bezirks-
hauptstadt aus. Gehen Sie mit den
beiden Autorinnen auf eine Reise
durch die Regensburger Früh-
stücksvielfalt – genießen Sie das
außergewöhnliche Angebot, entde-
cken Sie besondere Lokale und er-
fahren Sie spannende Geschichten
rund um deren Betreiber und die
bekannten Persönlichkeiten der
Stadt.Rezepte aus Großmutters Küche.


